
Prüft mdn unter demfelben Gellchtspunkt des 
rdumklärenden Wertes dds Orndment, dds 
Behrem in feinem Ddrmfi:ädter HdUS, im Gdnzen 
nur dn tektonifch-funktionell indifferenten Stellen 
und viel fpdrfdmer dh der hierin wenig tdktvolle 
und überlddene OLbrich, verwdndt hdt, fo fi:ellt 
IIch doch dUch der Eindruck ein, dh ob es tro1)
dem nicht immer genügend zurücktrete und fein 
eigentlich orndmentdles, dem äfi:hetirchen Sinne 
ndch nur dkzefforifch «fchmückendes» W den zum 
Selbfi:zweck erhebe: DdS trifft befonders für die 
großen konzentrifchen Orndmente des Mullk
zimmers zu, die mit ihren feierlichen, in dllen Fdrben 
rchimmernden Sonnen den Fußboden und den 
Pldfond, den Flügeldeckel und dds Brett des Noten
fi:änders und die Füße des bronzegerchmiedeten 
Kdndeldbers überziehen, ohne viel Rücklicht zu 
nehmen duf ddS drchitektonirch Andengedrtet
rein dller dider Gegenfi:ände und duf die fo 
eigentümlichen Formbedürfniffe der verfchie
denen Mdteridlien 1). 
4. BUCHKüNSTLERISCHE ARBEITEN. DdS
relbe Gefühl wie bei diefen funktionellen Archi
tekturgliedern und den Linedr zu lebhdft fprechen
den Orndmenten des Ddrmfi:ädter Hdufes hdt 
funktionalismus auf ein Geringes: Relativ genommen, im 
Vergleidl zu der ronrtigen, ro rehr naturalirtirdlen, damaligen 
baukünrtlerirdlen Moderne, rtellt das Haus Behrem ein frühes 
und reines Beirpiel körperhaft ardlitektonirdler Gefetmäßig
keit dar. 
') Vgl. Georg Simmel: ,< Die Souveränität der Kunrt über 
die Wirklidlkeit bedeutet keineswegs, wie der Materialismus 
und viele Theorien des Idealismus meinen, die Fähigkeit, alle 
Inhalte des Dareim gleidlmäßig in ihren Bereidl zu ziehen. 
Keine der Formungen, mit denen der men{chlidle Geirt den 
Stoff des Dareim meirtert und zu reinen Zwecken bildet, irt ro 
allgemein und neutral, daß alle jene Inhalte , gleidlgültig 
gegen ih"e eigene Struktur, fidl ihr gleidlmäßig fügten. » 

mdn duch bei vielem, WdS ddmdls von Behrem 
dls Buchrchmuck entworfen wurde, z. B. bei dem 
TitelbLdtt zu reinem Sonderhefte der deutfchen 
Kunfi: und Dekordtion, }dnudr 1902, ddS, gleichrdm 
dUS rchweren Metdllbändern zurdmmengenietet, 
wenig unreren heutigen Anfprüchen duf kldre 
Flächenrchönheit entrpricht. Andere Orndmente 
dber lind wieder gdnz dUS dem Sinne der Druck
umrdhmung herdus empfunden dIs großzügige 
freie Kurvenpdrdllelen, die IIch, entwicklungs
gerchichtlich, dem individuellen Holzrchnittfi:il von 
Peter Behrem dnrchließen. 
Es ift bekdnnt, ddß Behrem IIch ddmdls nicht 
duf den Buchrchmuck berchränkte, ddß er viel
mehr für die Rudhdrdrche Gießerei in Offenbdch, 
fpater Gebrüder Klingspor , eine gdnze Druck
type, die erfte Behrem-Schrift, zeichnete. Bei 
Rudhdrd hdtte zwei }dhre vorher ßehrem' Freund, 
Otto Eckmdnn, feine berühmte neue Schrift er
rcheinen Idffen, « eine Type von wohl durch
gedrbeiteter und doch einfdcher Form, die ein 
fdttes, volles Druckbild lieferte, in dem lIe dem 
Wort- und Sdtbilde eine größere Gdchloffen
heit zu verleihen ruchte, dls es die Idteinifche 
Schrift mit ihren bei einzelnen Verfdlien ent
fi:ehenden Lücken zu geben vermdg. Auch in 
der fi:drken Hervorhebung von Kopf- und Fuß
linie folgte Eckmdnn einem dekordtiven Bedürf
nis. Die Schrift Wdr nicht mit der Feder ent
worfen, rondern mit dem Pinrel gemdlt.» 
Die Behrem-Schrift, für deren gute Ausführung 
die Gießerei unferem Künfi:ler romit eine gewiffe 
trdditionelle Gewähr bot, ifi: durchgehends ndch 
dem Vorbilde der gotirchen Frdktur mit der fi:ets 
rchräg gehdltenen Kielfeder gezeichnet. Ebenro 
Wdr die gotirche Frdktur noch mdßgebend für die 
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ie3ukunft unferer Inbuftrie wirb mit baDon abl)ängen,ob wirentrcl)loffen 
unb im Stanbe finb,ber nacl)ften Generation eineforgfältigekünftlerircl)e 
Erziel)ung bes fluges unb ber Empnnbung angebeil)en zu laffen. Bisl)er 

I)aben wir nur für Ne flusbilbung Don Künftlem ge[orgt. fllfreb [icl)twark. 
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Abb.14. Probe der Behrem-Sdlrift, herausgegeben 1902 
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